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Einstiegshilfe für Schnittfahren 

  

Gerhard Riedl 
2014 und 2015 ÖMVV-Staatsmeister der Klasse E, offen – Beifahrer 

2015 und 2016 Vize-ÖMVV-Staatsmeister der Klasse E, Sanduhr – Beifahrer 

2014 und 2016 2. Platz in der Rally&More Classic Trophy – Beifahrer 

2016 und 2017 3. Platz in der MX-5 Trophy – Beifahrer 

2017 ÖMVV-Staatsmeister der Klasse E – Beifahrer 

2017 3. Platz in der Rally&More Classic Trophy – Beifahrer 

2018 und 2019 2. Platz in der Rally&More Classic Trophy – Beifahrer 

Schnittfahren? Was ist denn das? 

Beim Schnittfahren geht es darum eine bestimmte, vorgegebene Wegstrecke mit einer 

exakten Durchschnittsgeschwindigkeit zu fahren. Erschwert wird diese Prüfung dadurch, 

dass sie im normalen Straßenverkehr nach den Regeln der StVO. zu fahren ist. Das heißt 

also, dass es auch Behinderungen durch den normalen Verkehr geben kann, dass man ab-

biegen muss, bei Nachrang- oder Stopptafeln stehen bleiben muss und sich an Geschwin-

digkeitsbeschränkungen halten muss. 

Auf einer geraden und ebenen Straße eine Geschwindigkeit exakt zu fahren ist nicht die 

große Herausforderung. Das gleiche auf einer bergigen Straße gepaart mit Navigation ist 

dann doch eine ganz andere Geschichte. 

Die Durchschnittsgeschwindigkeiten bewegen sich im Bereich zwischen 30 km/h und 50 

km/h. Ein 50er auf einer mehrspurigen Bundesstraße ist sehr langsam, während 35 km/h 

auf einer engen und kurvigen Bergstraße ein Problem sein kann. 

Bei allen diesen Prüfungen ist gleich, dass an geheimen Stellen gemessen wird, so dass man 

tunlichst immer genau auf der Geschwindigkeit sein sollte. 

Gemessen wird entweder mit gut versteckten Lichtschranken, per GPS mit einem Empfän-

ger, den man von Veranstalter bekommt oder seit Kurzem mit RFID-Chips am Auto und die 

Antennen sind wieder sehr gut versteckt. 

Steht im Roadbook die genaue Messstelle, so ist das keine Schnittprüfung mehr, sondern 

eine Timingprüfung mit sichtbarem Ziel – auch wenn manchmal mit GPS gemessen wird. 

Man muss so eine Prüfung ganz anders fahren. 
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Die Basics 

Wie funktioniert das Schnittfahren? Mit 

dem Tacho sicher nicht gut, der Drehzahl-

messer ist eine feine Unterstützung. Viel 

Gefühl am Gasfuß und die Fähigkeit eine 

Straße lesen zu können helfen ganz ge-

waltig. 

Wir verwenden keine Schnittrechner, Han-

dys, Tablets oder andere elektronische 

Helferleins. Zum einen, weil die bei vielen 

Rallyes nicht erlaubt sind und zum zwei-

ten, weil alle diese Helferleins wenig hel-

fen, wenn man das Prinzip (noch) nicht 

verstanden hat. 

Zum Schnittfahren braucht man mehrere 

Dinge: 

- Stoppuhr(en) 

- Schnitttabelle(n) 

- Kilometerzähler 

- Post It 

Ich unterscheide hier 2 verschiedene Ar-

ten Schnittprüfungen zu fahren. 

a) Mit Tageskilometerzähler 

b) Mit Wegstreckenmesser 

Erst mal zu den Dingen, die für beide Me-

thoden gelten. 

Referenzstrecke 

Bei jeder Rallye mit Schnittprüfungen gibt 

es eine Referenzstrecke. Wenn keine an-

gegeben ist, wird es unmöglich eine 

exakte Geschwindigkeit zu fahren. 

Der Grund ist, dass der Veranstalter mit 

irgendeinem Messgerät die Strecke ver-

misst – meist ein Auto, in das ein Weg-

streckenmesser eingebaut ist. 

Dieser Wegstreckenmesser ist aber natür-

lich nicht auf Millimeter genau und schon 

gar nicht geeicht. Er zeigt als die Wegstre-

cke nur ungefähr an. Um den eigenen 

Wegstreckenmesser darauf einstellen zu 

können oder die eigene Abweichung zu 

kennen, gibt es eine Referenzstrecke. 

Nach dem Befahren derselben kennt man 

die Abweichung der eigenen Messgeräte 

und kann drauf reagieren. 

Wenn die Möglichkeit der Kalibration be-

steht, neu kalibrieren und noch mal die 

Strecke befahren. Solange, bis die Abwei-

chung möglichst klein ist. 

Wenn keine Möglichkeit zur Kalibration be-

steht, dann kennt man jetzt zumindest die 

eigene Abweichung und kann dementspre-

chend reagieren. 

Egal ob mit Tageskilometerzähler oder mit 

Wegstreckenmesser – im Endeffekt arbei-

tet man mit korrigierten Schnitttabellen. 

Ich verwende zur Erstellen meiner korri-

gierten Schnitttabellen eine Excel-Datei, 

wo ich die Länge der Referenzstrecke ein-

gebe, dann die Abweichung, die ich am 

Ende der Strecke am Wegstreckenzähler 

sehe und dann den geforderten Schnitt. 

Das Ergebnis ist dann eine Tabelle für die 

Zeiten pro 100m unter Berücksichtigung 

der Abweichung. 

Schnitttabellen 

Auf einer Schnitttabelle sieht man die 

Wegstrecke und die zugehörige Fahrzeit. 

Üblicherweise sind diese Tabellen in einem 

100m-Raster aufgebaut. Bei langsamen 

Schnitten kann man auch ein 50m-Raster 

verwenden. Das kann aber auch leicht 

sehr stressig werden. 

Fertige Schnitttabellen, die man kaufen 

kann, sind üblicherweise quer aufgebaut: 
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Im Beispiel eine Tabelle für 50km/h im 

Querformat: 

Senkrecht die Kilometer, Waagrecht die 

100m und am Schnittpunkt kann man die 

Zeit ablesen. 

Zum Beispiel 3,7km – 0:04:26,4 

Also 4 Min., 26,6 Sekunden 

Das ist schon ganz hilfreich, aber mir im 

Auto zu unübersichtlich. Vor allem, wenn 

es rumpelt oder die Lichtverhältnisse 

schlecht sind kann das zum Problem wer-

den.  

Darum verwende ich selbst erstellte Ta-

bellen, die für mich übersichtlicher sind: 

 

Hier ein Auszug aus einer meiner Tabel-

len. Natürlich ist das A4 Blatt voll und die 

Tabelle reicht bis 7 km. 

Auch hier sieht man das gleiche Ergebnis 

bei 3,7 km – 04:26,40 

Der erste Unterschied – ich zeige 2 Kom-

mastellen. Die sind bei so glatten Zeiten 

nicht wichtig, aber es gibt auch „krumme“ 

Zahlen und dann will ich es wissen. 

Die Tabelle ist größer gedruckt und für 

mich einfacher in der Handhabung. 

Aber da sucht sich jedes Team eine eigene 

Methode. 

Mit einer Tabelle im 100m-Raster kann 

man dem Fahrer/der Fahrerin alle 100m 

ansagen, ob wir zu schnell oder zu lang-

sam unterwegs sind und das ist gerade 

noch ausreichend genau. Mehr Zeitansa-

gen wären hilfreich, sind aber kaum zu 

schaffen. 
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Am Start einer 

Schnittprüfung 

Es gibt 2 Arten von Schnittprüfungen – 

nach Tageszeit oder mit „offenem Fens-

ter“. 

Nach Tageszeit heißt, dass die Schnittprü-

fung zu einer exakten Uhrzeit zu laufen 

beginnt. Hier muss ich meine Stoppuhr 

zur exakten 1/100 Sekunde starten. 

Üblicherweise wartet man am Start der 

Prüfung auf diesen Zeitpunkt, startet die 

Uhr und fährt los. Oder fährt los und star-

tet die Uhr. 

Für diese Methode braucht man eine ein-

stellbare Uhr mit der exakten Veranstal-

terzeit im Auto. Weil genau das immer zu 

Problemen führt, gibt es zum Glück kaum 

noch Rallyes, die nach Tageszeit gefahren 

werden. 

Nur so nebenbei – es muss ja nicht nur 

die Uhr jedes Teilnehmers exakt kalibriert 

sein, sondern auch alle Uhren des Veran-

stalters und das ist für viele fast unmög-

lich genau genug einzuhalten. 

Bei der Methode mit „offenem Fenster“ 

(das Zeitfenster ist damit gemeint) kann 

man jederzeit in die Prüfung einfahren, 

weil die Messung irgendwo auf der Strecke 

gestartet wird und zwar dann, wenn man 

da ist. 

Oft ist auch bei diesen Prüfungen eine Zeit 

angegeben, damit ist dann aber eine 

Startminute gemeint, in der man losfahren 

muss. Das ist auch mit einer Armbanduhr 

machbar. 

Beim offenen Fenster startet man die 

Stoppuhr genau dann, wenn das Auto am 

Startpunkt der Prüfung lt. Roadbook 

durchfährt. Auch hier gilt – die Uhr mög-

lichst genau starten! 

 

Genauigkeit 

Zum Wesen von Schnittprüfungen gehört 

Genauigkeit – beim Starten der Uhr(en), 

bei der Wegstreckenmessung, aber auch 

beim Veranstalter. 

Warum ist das so wichtig? 

Nehmen wir einen Schnitt von 50 km/h. 

Hier fährt man 1 km in genau 72 

Sekunden. Alles halb so wild – oder? 

Für 100m braucht man 7,2 Sekunden und 

für 10m 0,72 Sekunden. Aha – 2 

Kommastellen! 

Zeigt mein Wegstreckenmesser auch nur 

ein wenig falsch an, sind die Chancen für 

eine gute Platzierung schon ziemlich 

schlecht. 

Beispiel: die Schnittprüfung geht über 5 

km mit einer Geschwindigkeit von 50 

km/h. Dann sollten wir dafür exakt 6 

Minuten brauchen. 

Wenn mein Wegstreckenmesser auf dieser 

Strecke 20m falsch anzeigt, sind wir um 

1,44 Sekunden zu früh oder zu spät – je 

nachdem in welche Richtung der Fehler 

zeigt. 

1,44 Sekunden sind Welten, wenn die 

Spitze der Schnittfahrer im ganz kleinen 

1/10-Bereich fahren können.  

Es gilt also alle möglichen Fehler so klein, 

wie nur irgendwie möglich zu halten. 

Da wir die Wegstreckenmesser nicht zu 

wahnsinnig genau einstellen können und 

die Tageskilometerzähler eigentlich gar 

nicht, können wir uns „nur“ mit den 

Schnitttabellen helfen. 

Ich verwende korrigierte Tabellen. Der 

Ablauf ist so, dass wir die Referenzstrecke 

befahren, möglichst genau kalibrieren und 

den Rest über die richtig korrigierten 

Tabellen ausgleichen. 
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Zur Genauigkeit gehört es auch, dass der 

Wegstreckenmesser oder 

Tageskilometerzähler möglichst genau am 

Start der Prüfung auf null gesetzt wird. 

Nicht vergessen – 10m falsch sind schon 

0,72 Sekunden! 

Auch die Stoppuhr muss zum richtigen 

Zeitpunkt (Tageszeit) oder genau am 

richtigen Ort (offenes Fenster) gestartet 

werden. 

Kleine Anmerkung – in ein offenes Fenster 

mit GPS wenn möglich immer mit 

Geschwindigkeit einfahren und nicht am 

Start stehen bleiben, alles nullen und 

dann losfahren. Ein Grund ist, dass bei 

manchen Veranstaltungen die Messung 

trotz offenem Fenster genau bei der 

Startlinie zu laufen beginnt und der GPS-

Standort bei ganz kleinen 

Geschwindigkeiten oder Stillstand nicht 

exakt genug bestimmt wird. Um diesen 

Fehler zu vermeiden – mit ein wenig 

Geschwindigkeit in die Prüfung einfahren. 

Optimal wäre mit der 

Schnittgeschwindigkeit durchzufahren. 

Wo gemessen wird und wo die Messungen 

starten steht üblicherweise im den 

Durchführungsbestimmungen oder in der 

Ausschreibung. Üblich ist, dass bei GPS-

Messung die erste Messung frühestens 

300m nach dem Start beginnt. Bitte die 

Unterlagen genau lesen und im 

Zweifelsfall bei der Fahrerbesprechung 

fragen. Das ist nicht lästig, sondern euer 

gutes Recht. 

Wie wird eigentlich 

gemessen? 

Um mit Probleme während einer Schnitt-

prüfung besser umgehen zu können, ist es 

ganz sinnvoll zu wissen, wie eigentlich ge-

messen wird. 

Variante 1: 2 Lichtschranken – eine beim 

Start der Messung und eine am Ende der 

Messung. Es können auch falsche Licht-

schranken zur Ablenkung auf der Strecke 

stehen! Aufpassen! 

Variante 2: nach Tageszeit ist nur 1 Licht-

schranken notwendig, weil ihr dort ja zur 

richtigen Zeit sein müsst. Außer es gibt 

mehrere Messpunkte auf der Strecke – 

dann könnten auch mehrere Lichtschran-

ken stehen. 

Variante 3: mit GPS  - wie Variante 1, nur 

mit GPS-Messpunkten statt Lichtschran-

ken. Also Eingang und Ausgang. 

Variante 4: mit GPS - es wird dauernd die 

Geschwindigkeit aufgezeichnet und ein 

Schnitt draus errechnet. 

Achtung, egal mit welcher Methode – es 

können immer mehrere Strecken gemes-

sen werden. 

Zum Beispiel: A – B – das ist einfach. 

Oder A – C und B – D – also 2 verschach-

telte Messungen auf einer Strecke. 

Oder A- B und C – D – 2 Messstrecken in 

einer Prüfung mit einem Stück ohne Mes-

sung. 

Oder A – B, A - C 

Varianten kann man sich viele überlegen 

und manchmal muss man bei einem Feh-

ler auch auf Risiko fahren. Ein „Trick“ ist, 

möglichst immer genau am Schnitt zu sein 

und sich nicht zu verfahren. Eigentlich 

ganz simpel. 

Fahren in der Prüfung 

Das Fahren in der Schnittprüfung ist eine 

ganz eigene Herausforderung. Zum einen 

muss man die Geschwindigkeit (Drehzahl) 

immer im Auge behalten und zum zweiten 

muss man auch möglichst genau die 

Fahrlinie treffen. 
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Für die Einhaltung der Geschwindigkeit 

gibt es die Person am Beifahrersitz, die in 

regelmäßigen Abständen (z.B. 100m) 

Ansagen macht, um die Geschwindigkeit 

korrigieren zu können. 

Auf die Linie muss der Fahrer/die Fahrerin 

selbst schauen und die korrekte Linie ist 

die Mitte der Fahrspur (nicht Mitte der 

Straße!) und keine Kurven schneiden, 

sondern immer schön ausfahren. 

Auch auf der Referenzstrecke muss man 

genau Linie fahren, weil sonst am Ende 

ein falsches Ergebnis rauskommt. 

Nicht vergessen – 10m Abweichung bei 

der Wegstrecke sind 0,72 Sekunden 

Abweichung in der Zeit. 

Also immer schön Linie fahren, und 

möglichst gleichmäßig am Gas sein. 

Ruckartige Bewegungen sind bei den 

meisten Fahrern nicht gut und erzeugen 

ein zusätzliches Pendeln um die geforderte 

Geschwindigkeit. 

Manche Fahrer haben das aber so gut 

drauf, dass sie mit ganz kurzen Gasstößen 

oder Bremseingriffen korrigieren. Da muss 

man „seinen“ Weg finden. Tendenziell 

besser ist es gleichmäßig zu fahren. 

Mit Tageskilometerzähler 

Der Tageskilometerzähler ist bei den 

vielen Autos so eingebaut, dass er vom 

Beifahrerplatz aus nicht gesehen werden 

kann. Darum müssen wir die Methode zur 

Kontrolle der Geschwindigkeit an diese 

Gegebenheiten anpassen. 

Exakt an der Startlinie der Prüfung den 

Tageskilometerzähler auf null setzen und 

bei „offenem Fenster“ die Stoppuhr genau 

am Startpunkt starten. 

Bei Schnitten nach Tageszeit muss der 

Tageskilometerzähler auch an der 

Startlinie genullt werden, die Stoppuhr 

hingegen muss zur exakten Tageszeit 

gestartet werden – egal wo man ist! 

Wenn die Stoppuhr den Wert erreicht, der 

zu den Kilometern passt, macht der 

Beifahrer ein kurzes Geräusch (mit der 

Zunge schnalzen, aufs Armaturenbrett 

klopfen, klatschen, …) und der Fahrer 

schaut auf den Tageskilometerzähler. Ist 

der 100er schon gesprungen, dann seid 

ihr zu schnell, ist der 100er noch nicht 

gesprungen, seid ihr zu langsam. Die 

100er-Stelle des Tageskilometerzählers 

sollte exakt zur gleichen Zeit springen, zu 

der der Beifahrer das Geräusch macht – 

dann stimmt die Geschwindigkeit. 

Also – zum Beispiel bei 50km/h sind die 

ersten 100m nach 7,2 Sekunden (+- der 

Wegkorrektur) erreicht, bei 14,4 

Sekunden sind wir bei 200m, bei 21,6 

Sekunden sind wir bei 300m. Und so 

weiter. 

Wenn alles gut läuft, und Geräusch und 

Springen der 100er-Stelle immer 

zeitgleich passieren, passt auch die 

Geschwindigkeit perfekt. 

Ab jetzt – üben, üben, üben! 

Mit Wegstreckenmesser 

Beim Wegstreckenmesser gibt es 3 

unterschiedliche Systeme: 

a) Rein mechanisch – die Zahlen 

bewegen sich kontinuierlich. Was 

Vor- und Nachteile hat. 

Bei manchen großen Rallyes darf 

man nur mit so einem Gerät 

antreten! Die Ennstal Classic ist so 

eine Veranstaltung. 

Diese Wegstreckenzähler haben 

den Sammelbegriff „Halda“, nach 

der Firma, die diese Dinger 

hauptsächlich produziert hat. 

b) Retrotrip (oder ähnliches) mit 

elektromechanischer Anzeige. 

So etwas ist praktisch überall 
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erlaubt (Ausnahmen siehe oben) 

und hat den Vorteil (oder Nachteil), 

dass das Gerät alle 10m herrlich 

klickt – die elektromechanische 

Anzeige macht dieses Geräusch. 

Auf dieses akustische Signal kann 

man perfekt die Stoppuhr 

bedienen. Das ist der Vorteil. Der 

Nachteil ist, dass ältere Geräte 

manchmal stecken bleiben und von 

manchen das Klicken als störend 

empfunden wird. 

c) Geräte mit Digitalanzeige. 

Solche Geräte sind nicht überall 

erlaubt! 

Der Nachteil – sie klicken nicht. 

Der Vorteil ist, dass sie sehr 

bequem abgelesen werden können 

und die Anzeigen relativ groß sind. 

Ich verwende den Retro gern, weil er eben 

so schön klickt. 

Zum Schnittfahren sind sie alle sehr gut 

geeignet! 

Auch hier – beim Startpunkt den 

Wegstreckenzähler auf null stellen.  

ACHTUNG! Bei den elektromechanischen 

Zählern von Brantz ist die „Feinheit“, dass 

mit dem Nullsteller NUR die Anzeige auf 

null gesetzt wird, das Gerät aber in der 

Elektronik weiterzählt! 

Hier funktioniert Nullstellen so: 

- Gerät aus- und wieder einschalten 

- Nach ca. 1m springt schon die 

10er-Stelle! 

- Jetzt mit dem Nullsteller auch die 

Anzeige nullen 

- Der Startpunkt für den Zähler ist 

das Einschalten des Gerätes 

Auch hier die Stoppuhr korrekt starten – 

entweder zur Startzeit (Tageszeitrallye) 

oder genau bei der Durchfahrt am 

Startpunkt. 

Wichtig ist es eine Stoppuhr mit 

Zwischenzeitfunktion zu verwenden!!! 

Auch ein Handy kann eine Stoppuhr sein, 

aber nur im äußersten Notfall, weil man 

hier keinen definierten Druckpunkt hat 

und allein schon beim Starten der Uhr ein 

großer Fehler entstehen kann. 

Also – Uhr läuft und wir fahren in die 

Prüfung. Nach genau 100m (lt. 

Wegstreckenzähler) die Zwischenzeit 

nehmen und mit der Schnitttabelle 

vergleichen und dem Fahrer eine Ansage 

machen.  

Ist die Zeit kleiner als in der Tabelle, seid 

ihr zu schnell. 

Ist die Zeit größer als in der Tabelle, seid 

ihr zu langsam. 

Nach vielen Experimenten fahren wir mit 

Ansagen auf Zehntel und bei größeren 

Abweichungen halbe oder ganze 

Sekunden. 

Natürlich kann man auf einer Stoppuhr 

genauer ablesen, aber zum einen kann 

man während der Fahrt kaum auf 1/100 

genau stoppen und man hat auch nicht 

viel Zeit um den Wert zu vergleichen und 

dem Fahrer eine gute Ansage zu machen. 

Bei uns läuft das immer so – „passt“, 

wenn es genau ist oder auch „perfekt“. 

Keine Romane erzählen! 

Oder 1 Zehntel zu schnell oder 3 Zehntel 

zu langsam usw. 

Größere Abweichungen entstehen bei uns 

eigentlich nur verkehrsbedingt oder bei 

Nachrang- oder Stopptafeln. Oder – und 

auch das kann man nie ganz ausschließen, 

wenn wir in einer Prüfung falsch abbiegen. 

Generelles 

Häufig muss man in Schnittprüfungen 

auch navigieren – also 5km auf ebener 

Straße ohne Abbiegen kommt selten vor. 

Ich klebe mir an die richtigen Stellen auf 

der Schnitttabelle ein PostIt mit dem 
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Abbiegehinweis und kann so meinem 

Fahrer sagen „Achtung in 200m links“. 

Er hat auch ein PostIt mit dem 

Abbiegehinweis. Im Normalfall hat er oder 

sie das auch sehr gut im Griff und wir 

verpassen keine Abbiegung. Mit diesem 

System der doppelten Sicherheit machen 

wir in den Schnittprüfungen auch keine 

Navigationsfehler mehr. Kann man so 

machen, muss man aber nicht. 

Wichtig ist, dass mindestens einer im 

Cockpit weiß, wohin es geht. Im Roadbook 

mitlesen schaffen nur die Allerwenigsten. 

Es gilt bei uns der Grundsatz „Navigation 

geht vor Zeitansage“. Der Fehler durch 

eine falsche Navigation ist viel, viel größer 

als durch eine verpasste Zeitansage. 

Zweite Regel im Cockpit – ich sage nur 

eine Zeit, bei der ich mir sicher bin. Wenn 

es fraglich ist, sage ich lieber nichts oder 

„Fehlmessung“, damit mein Fahrer weiß, 

dass etwas beim Zeitnehmen passiert ist. 

Er/sie hört natürlich, wenn ich die 

Zwischenzeit nehme und wenn dann keine 

Ansage kommt, steigt Unsicherheit auf. 

Darum sage ich in so einem Fall meist 

„Fehlermessung“. 

Grad zu Beginn ist es nicht leicht bei 

einem schnellen Schnitt (50 km/h zum 

Beispiel) alle 100m eine Zeit anzusagen. 

Dann lieber alle 200m – das aber dann 

konstant. 

Auch hier gilt – üben, üben, üben. 

Reifendruck, Temperatur – 

Huch! 

Eine wichtige Einflussgröße gibt es noch, bevor 

es an die Panik geht. Der Reifendruck ist so eine 

Sache. 

Warum ist der so wichtig? Naja, für die Ver-

kehrssicherheit schon, aber beim Schnittfahren? 

Der Reifendruck eine Möglichkeit die Kalibra-

tion des Wegstreckenzählers genauer zu ma-

chen. Der Zusammenhang ist ein der, dass sich 

je nach Druck im Reifen der Radumfang ändert 

und sich dadurch die Anzeige am Wegstrecken-

zähler variiert.  

Niedriger Druck – kleiner Umfang – mehr An-

zeige am Zähler. 

Hoher Druck – großer Umfang – weniger An-

zeige am Zähler. 

Hier muss man einfach experimentieren und 

heraus finden, wie der eigene Reifen am eige-

nen Auto reagiert. Erfahrungswerte von ande-

ren zu übernehmen ist nicht wirklich zielfüh-

rend. 

Die Größe des Einflusses des Drucks hängt unter 

anderem vom Querschnitt des Reifens und von 

der Steifigkeit der Reifenflanken ab.  

Je kleiner der Querschnitt, umso geringer ist der 

Einfluss des Reifendrucks.  

Was unmittelbar dazu gehört, ist die Tempera-

tur im Reifen. Wenn der Reifen wärmer wird, 

steigt der Druck im Reifen, der Umfang wird 

größer und die Anzeige wird weniger. Wir kom-

pensieren diese Effekte zum Teil mit Schnittta-

bellen, haben aber auch schon ein wenig Erfah-

rung aufbauen können. Mit neuen Reifen 

(neuer Reifentyp) beginnt das Experiment von 

vorn. 

Bei den Druckänderungen um Reifen muss man 

immer einen sicheren Betrieb des Autos im 

Auge haben!!! Man hat also nur einem begrenz-

ten Spielraum! 

Einen Effekt möchte ich noch kurz erwähnen. 

Wie oben beschrieben, wird durch senken des 

Drucks der Umfang kleiner und die Anzeige am 

Zähler mehr. Wenn man den Druck unter einen 

bestimmten Wert, der vom Auto und vom Rei-

fen abhängt, beginnt der Reifen mehr zu walken 

und dadurch erhöht sich wieder Druck im Rad. 
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Spielt also der Druckminderung entgegen und 

kann sogar einen noch größeren Umfang bewir-

ken, der aber beim Abkühlen wieder verschwin-

det. Der Reifen und die Wirkung auf die Kilome-

teranzeige wird damit unberechenbar. Also 

wirklich gut auf den Druck achten! 

Wenn man sehr genau fahren will, sollte man 

auch die Umgebungstemperatur berücksichti-

gen. Grade bei Veranstaltungen im Spätsom-

mer/Herbst ist manchmal so, dass im Morgen 

die Temperaturen sehr kühl sind und es zu Mit-

tag trotzdem hochsommerliche Temperaturen 

haben kann. Unterschiede von 25-30°C sind 

möglich und das hat natürlich auch einen Ein-

fluss auf den Reifen und den Druck im Reifen. 

Eine Möglichkeit damit umzugehen ist ein 

Wechsel der Schnitttabellen zum Mittag und am 

Nachmittag, eine andere Fahrlinie zu wählen  o-

der den Retro (oder anderen Wegstreckenzäh-

ler) anders zu kalibieren. 

Kurz zur Fahrlinie – sinnvolle wäre auf Mittags-

temperatur abzustimmen und bei kalten Rei-

fen/Temperaturen die Kurven ein wenig zu 

schneiden. 

Der Zusammenhang: 

Mittag –> heiß –> hoher Druck –> großer Um-

fang –> wenig Anzeige. 

Früh –> kalt –> niedriger Druck –> kleiner Um-

fang –> zu viel Anzeige –> kurven schneiden –> 

weniger Anzeige. 

Don’t panic 

Grad am Beginn wird vieles schief gehen – 

don’t panic! Man muss die Abläufe erst 

mal lernen, vielleicht an persönliche 

Erfordernisse anpassen und adaptieren, 

und dann üben, üben, üben. Es ist auch 

noch kein Schnittfahrmeister vom Himmel 

gefallen! 

Ein paar Beispiele aus der Fahrpraxis von 

einigen Jahren: 

1. Man startet in die Prüfung und hat 

vergessen den Wegstreckenzähler 

zu nullen. Trotzdem alle Hundert 

Meter ansagen oder Zeichen 

geben.  

 

2. Man startet in die Prüfung und hat 

vergessen die Uhr zu starten. Ab 

der Stelle, wo ihr drauf kommt, 

Schnitt fahren. Noch ist nicht alles 

verloren! 

 

3. Mitten in der Prüfung drückt ihr 

statt auf die Zwischenzeit auf 

Stopp. Neu Einstoppen und 

weitermachen. Ich beginne in so 

einem Fall bei null auf der 

Schnitttabelle. Damit stimmt bei 

mir kein Abbiegehinweis mehr, 

aber darum fahren wir ja auch mit 

einem System der doppelten 

Sicherheit. 

 

4. Falsch abbiegen in der Prüfung. 

Hier hat man mehrere 

Möglichkeiten: 

a. Aufholen. Wenn ihr schnell 

drauf kommt, zurück auf die 

Strecke und mit viel Gas 

aufholen, bis ihr wieder in der 

Zeit seid. 

b. Zurück auf die Strecke und neu 

einstoppen. Wenn ihr schon 

viel Zeit verloren habt, ist es 

manchmal besser, wenn ihr auf 

der Strecke neu einstoppt – 

also den Schnitt neu beginnt. 

Da man ja nicht weiß, wie der 

Veranstalter wirklich misst, 

kann auch diese Variante 

manchmal sehr hilfreich sein. 

Glück muss man auch haben. 

c. Zurück auf die Strecke und 

einfach Gas geben und auf 

Glück hoffen. 

 

4) Falsche Schnitttabelle in der Hand. 

Wenn ihr früh genug drauf kommt, 

die richtige Tabelle nehmen und 
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beim aktuellen Kilometerstand 

weitermachen. Wenn noch keine 

Messung war, funktioniert das sehr 

gut. Wenn schon die 

Eingangsmessung hinter euch liegt, 

ist die Prüfung eben versemmelt. 

Es gibt Schlimmeres. 

 

5) Vor euch fährt ein anderer 

Teilnehmer, ihr schließt langsam 

auf und er ist euch im Weg. 

Erst mal kontrollieren, ob ihr nach 

der richtigen Tabelle fahrt. Seid ihr 

richtig, müsst ihr dringend 

überholen. Mit Lichtzeichen und 

hupen überholen. Die Kollegen 

wissen vielleicht noch nichts von 

ihrem Fehler. 

 

6) Das gleiche Szenario, aber ist ein 

anderer Verkehrsteilnehmer – 

versuchen zu überholen. Diesmal 

aber gemäßigter. Diese Menschen 

wissen nicht, dass sie uns im Weg 

stehen und führen auch nichts 

Böses im Schilde. 

 

7) Alles Mögliche kann euch im Weg 

sein – Traktoren, andere Autos, 

Motorräder, ein Bahnschranken, … 

- überall gilt. Wenn ihr nicht sicher 

vorbeikommt, lasst es bleiben. Auf 

keinen Fall die eigene oder fremde 

Sicherheit aufs Spiel setzen. Es 

zahlt sich nicht aus. 

In der Pause jammern ist erlaubt. 

 

8) Der Wegstreckenzähler fällt aus. 

Einfach nach Tacho 

(Drehzahlmesser) und mit Gefühl 

weiterfahren. 

 

9) Die Uhr fällt in der Prüfung aus. 

Einfach nach Tacho und mit Gefühl 

weitermachen. 

 

10) Der Wind verbläst euch alle PostIts 

mit den Abbiegehinweisen. Das 

Roadbook nehmen und mit dem 

Buch, Tacho und Gefühl 

weiterfahren.  

Ihr seht schon, es kann einiges passieren 

auf so einer Strecke. Ruhig bleiben und 

vielleicht auch mal herzhaft fluchen. Auf 

keinen Fall im Auto streiten – das bringt 

nichts. 

Manchmal macht man auch einfach Mist – 

egal ob Fahrer oder Beifahrer – niemand 

macht immer alles richtig. Nach der Rallye 

in Ruhe drüber reden und daraus lernen.  

Wegstreckenzähler 

Wer mit einem Wegstreckenzähler mit 

GPS fährt hat schon verloren. Die Dinger, 

die man sich um wenig Geld kaufen kann, 

sind viel zu ungenau, um damit 

Konkurrenzfähig sein zu können. 

Eine Handy-App ist vielleicht gut, um mal 

anzufangen, aber ist sicher keine 

Dauerlösung. Auch, weil diese Geräte bei 

den meisten Rallyes nicht zugelassen sind 

und ohnehin zu ungenau sind. 

Es braucht auf jeden Fall einen 

Wegstreckenzähler, der mit dem Auto 

verbunden ist. Der Tageskilometerzähler 

ist trotz des Nachteils der geringen 

Auflösung (100m) ein super Einstieg! 

Super und noch leistbar sind die Retrotrips 

oder wie sie auch immer heißen mit den 

elektromechanischen Anzeigen. Oder auch 

mit den Digitalanzeigen. 

In den Reihen der MX-5 entwickelt ein 

Teilnehmer einen eigenen 

Wegstreckenzähler, der nach dem 

gleichen Prinzip funktionier, aber 

günstiger ist und ein paar Vorteile bietet. 

Alle diese Geräte brauchen Sensoren am 

Auto, um die Wegstrecke messen zu 

können. 

Beim MX-5 NA hängt der Sensor am 

Getriebe und nimmt da ab. 
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Beim  MX-5 NB geht es sehr gut mit 

einem Sensor an der Kardanwelle und bei 

NC und ND gibt es einen Adapter für die 

OBD-Schnittstelle. 

 

Im NC mit dem Retrotrip 

 

 

Der Eigenbau 

Es gibt auch Sensoren, die am Rad 

montiert werde und auch das hat Vorteile. 

Bei allen Sensoren, die am Antrieb hängen 

misst man auch den Schlupf der 

Antriebsräder, der sich bei nasser Strecke 

schon ganz schön auswirken kann. Auf 

trockener Straße ist das Problem mit den 

MX-5en nicht wirklich groß, weil die 

Leistung nicht so wahnsinnig hoch ist. 

Ein Sensor an einem Vorderrad hat den 

Vorteil, dass das Schlupfproblem nicht 

besteht. Andererseits ist der Nachteil, 

dass man dann eben die Fahrlinie eines 

Vorderrades misst und die optimale 

Fahrlinie normalerweise an der 

Fahrzeugmitte gemessen werden sollte – 

also am Antriebsstrang. 

Die Geräte von Brantz (Retrotrip, 

International - https://www.brantz.co.uk/) 

benötigen für eine ausreichende 

Genauigkeit auch noch den „Pulsedoubler“ 

und können auf 3 Stellen kalibriert 

werden. Hört sich nach viel an, bedeutet 

aber im NC, dass die kleinste Einheit bei 

der Kalibrierung ca. 26m auf 10km ist. 

Ohne Pulsedoubler sind es 52m auf 10km. 

Das bedeutet, dass ich im schlimmsten 

Fall mit 13m zu viel Anzeige oder 13m zu 

wenig Anzeige auf 10km fahren muss. Das 

kann ich aber mit passenden 

Schnitttabellen ausgleichen. 

Bei der Navigation kann es aber 

unangenehm sein. Hier ein wichtiger Tipp 

– egal mit welchem Wegstreckenzähler! 

Wir fahren immer mit einer Anzeige, die 

zu viel anzeigt. Dieses „zu viel“ kann ich 

unterwegs jederzeit an einem exakten 

Wegpunkt ausgleichen indem ich das 

Gerät beim korrekten Kilometerstand der 

nächsten zB Ortstafel abschalte und genau 

bei der Ortstafel wieder einschalte. Damit 

stimmt die Kilometeranzeige sofort 

wieder. 

Wenn das Gerät zu wenig anzeigt ist es 

schwieriger. Auch hier ein Tipp – zum 

Beispiel in einem Kreisverkehr 1-2 Runden 

fahren und der Kilometerstand passt 

wieder. 

Beim Eigenbaugerät wird man auf 4 

Stellen kalibrieren können und ist damit 

auf ca. 2,5m Auflösung bei der 

Kalibration. Ein super Wert! 

Die Kalibration bezieht sich immer auf die 

Referenzstrecke des Veranstalters! 

Wir rechnen immer mit der Abweichung 

auf 10km – das ist unsere Einheit und so 

sind auch die Schnitttabellen mit 

Korrektur aufgebaut. Das hat sich so 

eingebürgert und alle sprechen vom 

gleichen. 

https://www.brantz.co.uk/
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Welchen Wegstreckenzähler 

kaufen? 

Wir verwenden fast alle die Sensoren von 

Brantz (https://www.brantz.co.uk/) 

Für den NA: Brantz (Japanese) M22 Gearbox 

Sensor (BR3) 

Für den NC: Brantz CANBUS Interface - Plug & 

Go (A-B) (BR57) 

Der sollte auch für den ND passend sein! 

Für den NB bitte direkt mit Brantz Kontakt auf-

nehmen. Es sollte ein Sensor für die Kardan-

welle sein. Ich denke, dass es dieser ist: Brantz 

Drive/Prop Shaft Sensor (BRH2) 

Für die Geräte biete ich gern dann, dass ihr mit 

mir Kontakt aufnehmt und ich kann euch bera-

ten. 

Generell: kauft kein Gerät mit einer Geschwin-

digkeitsanzeige!!! Die sind nicht gern gesehen 

und bei einigen Veranstaltungen verboten. Im 

schlimmsten Fall fahrt ihr dann ohne Wegstre-

ckenzähler! 

Für den Anfang reicht der Tageskilometerzäh-

ler! Das spart auch einiges an Geld! 

Ich kann euch auch gern meine Excel-Datei für 

die Erstellung der Schnitttabellen zur Verfügung 

stellen. 

Nie vergessen – es 

soll Spaß machen! 

 

 

  

http://1000roadstodrive.com/category/trophy/
https://www.brantz.co.uk/
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Schnitttabelle 50km/h, keine Abweichung: 
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Schnitttabelle 50km/h, Abweichung +25m (auf 10km): 
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Tabelle - Anzeige am Tacho 

bei unterschiedlichen Geschwindigkeiten und Abweichungen: 
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Tabelle - Reale Geschwindigkeiten 

bei unterschiedlichen Abweichungen:  
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Tabelle - Wegstrecken pro Zeiteinheit 

bei unterschiedlichen Geschwindigkeiten: 


